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Sehr geehrte Frau Dr. Angela Merkel,

Ist es nicht ein Trugschluss zu meinen mit Steuersenkungen und Geld sind alle aktuellen Probleme zu lösen? Ist nicht auch die USA dieser vermeintlichen Lösung aufgesessen? Ist nicht vielmehr mit kreativen Ideen und Impulsen von allen Beteiligten viel mehr erreicht? 

In jeder Krise steckt denke ich eine Botschaft. Hat nicht der Kapitalismus absolut übertrieben und der Profit stand weit über dem Menschen und der Umwelt? Kann so was auf Dauer gut gehen? Ist die Krise jetzt nicht auch eine Chance das System weiter zu reformieren und weiter zu entwickeln? Anstatt mit Geld das ganze ignorieren und nicht wahrhaben zu wollen? 
Die Krise wird doch nicht morgen vorbei sein, bloß weil die Banken jetzt Geld haben. Wenn zu früh alles Geld verpulvert wird, wo bleibt dann die Kampfkasse für später? 
War nicht auch der Ursprung der Krise in den USA sich Geld zu leihen und zu leihen, ohne es jemals wieder zurückbezahlen zu können? Soll der Staat diesen gleichen Fehler wiederholen? Ich denke Sie habe ein sehr gutes Gespür das Steuersenkungen nicht der richtige Weg ist. Der Staat muss handlungsfähig bleiben und darf nicht finanziell total von anderen abhängig sein. 

Auch die Entscheidung die Entwicklungshilfe nicht zu kürzen zeugt von großer Weisheit. Denn hier geht es um das überleben vieler Menschen, gerade in unserer Zeit wo der Hunger wieder zunimmt.  Und obendrein ist es im gegenseitigen Interesse. Die Chinesen haben schon sehr klar erkannt das dies die Märkte der Zukunft sind. Wir werden damit leben müssen das wir es hier mit relativ gesättigten Märkten zu tun haben und es kann nicht die Lösung sein das wir uns Tod-Konsumieren und die anderen vor die Hunde gehen. 

Die aktuellen Probleme sind so komplex, da müssen alle mithelfen und wir müssen zusammenhalten. Man kann nicht alles auf die Regierung abschieben und sie voll dafür verantwortlich machen, das ist zu billig. 

Mit Ihrem Gespür und weit vorausschauenden Denken machen Sie wirklich Geschichte! 
Mit solidarischen Grüßen

Stefan Schranner

